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urch Die Hemühungen Deuffcher Iirff c5affsfreif e Mn Wiedererlangung
DDN Kolonien, Durch Die unabläffigen Sreiheitsrufe Der Holfdewiken

N Die unferdrücfen Nölter Aiiens unDd AMfrikas, nı  Hf wenigiten au d DUr
Die Unruhen in HuDdien, Cochincdhina unDd aur Den: CunDdainfeln f {tärter als
jeit vbielen Hahrzehnten DIie S$rage nach Der Herechtigung Folonialer Herr{chaft
in Den Vordergrund gerückt wWorDden. %ie Bolländifchen ©ozialdemotkraten
iprachen fich in Utrecht aur ibrem KXongreß 12. Yanuar 1930 Die
Recqhtmüßigkeit Des niederländi{chen KXolonialbefiges ausS UND erfannfen Der
eingebvorenen HZevölkerung bedingungslos Das Hecht ZU, Ur  A unabhängig
5 erFlären. %Jie Dartei ü ausdrücklich aur „{ittliche” Sründe, Denn
in einer grundjäßlichen Darlegung fagt ‘ie „tolonialherr{ichaft Darf nicht
länger Dauern, als rür einen regelmäßigen Sang Des infernatfionalen ISaren-
ausfaufches itreng nofmwenDig üt: tie arüber binaus weiterführen,
ivare abfichtliche Aufrechterhaltung eines Unrechtes UnD er (i££lich nicht
5 beranfmworfen“ (De Socaalistische G1ds, abrg 1909, 901)

S mwWüur  De allerdings ivDeDer Dem Ernite Der ©Cache noch DEr zunehmenDden
Empörung Der JitenfObheit alle Semwaltpolitik entf{prechen, IDenn Die
{ittliche Geite Der Kolonialfrage noch Länger {0 vernachläffigt würvde, mie
Das bisbher au c in Der moralp  o{ophifcdhen unD moraltheologifcdhen Ssach
Literafur Leider ge  en U, 5m April 1930 Elagte in Der “MNCailänder Nionaf-
{Orife La Scuola Cattolica ASermeerfch J CDTel]Or Der Mloraltheoloagie
l Der Sregorianifchen Univerfität in Kom, bei einem NRucblick auf Die lLeßfen
ünfzig TE feiner Zifenfchaft Daß InNnan Die infernatfionalen HZeziehungen
noch viel mwenig erörfere, obgleich DOCh auUs Den Heziehungen DDN Staat
% O©taat, DDN “Nutterland Kolonie, DDN bocdhkultivierten mebr ‚.oDer
mweniger barbariichen Nöltern ‚ebr wichtige VDilichten ergäben „Aber INan
müßte”, QOreibt VBermeerfch, „abgefjehen DDN Der außervrdentflicdhen C© Omwie-
cigteif, Die —x {iCH iOhon eine WBerfuchung ZULT Umgebung Ut, eine ©chrantke
niederlegen ODer überfteigen: Die ©Oranke nafionaler Gelbfitfucht Die >  —>  - 10
mehr bemmt, als Der YNiantel Der ASaterlanDdsliebe Darüber bängt. (Ss gib£
mwohl er ND eitffchriften Die Dem pofitfiven infernafionalen NRecht ge-
widmert finD aber eine Zeitfchrift Y  Ür  n infernatfionale Nioral baben mir noch
nicht. Zu ren HBeneDdikfs fann f jagen, Daß Diefer ap mit Dem
SeDdanken Daran bat.“

ASielleicht bängt irgenDmwie mitf Dem ZAegfall nafionaler Hemmungen
zujammen, Daß in Dem jeiner ehbemals ungebeuern RAolonien rait gänzlich be-
aubfen ©yanien Die KXlärung Folonialer Jltoralfragen Durch eine bedeufijame
ABeröffentlichung worDden {{£. m jelben Tte IDIE DaSs ISerf DDN
Barcia Srelles HA  ber Den großen %)ominitaner S$ranciscoD De QSitoria r{chien
nämlich DDON lateinifch UnND \panifch Die berühmte O©chrift in Der Diejer
weitblicenDe BegrünDder Des moDernen A ölferrechtes {QOon Im »eitalter Der
Entdedungen 12 Anfprüche Der Curopäer auf Die UDer]eel I$Spif Unfer-
{ucht bat er Herausgeber De $)Llivart bat gutf eian, Das r  Ur  n Die hbeufige
Sriedensbemwegung grundlegenDde unD inhaltlich berwanDfe NSerk Qiforias

wz.
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‚ „De 1Ure belli* binzuzufügen, 1D Daß nNun Das 3uch ,Relecciones de Indios

del Derecho de la guerra“ el Nladrid DurdHaus nicht 1D Yrei DDN
RKücjichten aur Die DDN ASermeer{ch bezeichnefe CHranke fann ein
bollän  er Eheoloage rühlen unDd Darcum i{t Doppelt erfreulich, DAaß Der
{charffinnige HlCaastridhter Dogmaktitker uUumMMers Den „Studiön“
(113 Qie107 165—194 ’'$ Hertogenbofch 1930]1) Das NKecht auf RXolonien
DDM Ctandpunkte Der tatholi{chen Eheologie miftf einer Unparteilichteit UunD
SrünDdlichkeit geprürt bat IDIe on {ebr lange nicht mehr ge  en it

Summers verbehl£ nich£ Daß in Diejer {Omwierigen ©ache Hef{cheiden-
heit geboten f Sr Läßt SrünDde UnND SegengrünDde Durch ir igenes
©ewicht wirken, gib£ aber Dann Flar jeine MNileinung erfennen ine
Reihe DDN viel angerufenen Hechfstiteln Ur  44 Den (Srmwmerb DDN AXolonien Ffann
nicht billigen DDer NUL mi€£ bedeufenden CEinfhränkungen gelten lafjen eLbit-
verftänDdlich braucdht nicht lange bei Auffaftung verweilen, Die Das
28 achstum Des Öfaates IDIE Das Dilanze bloß nach jozujagen
pbyfiologij{dhen DDEL biologi{chen Sefegen beurfeilt DDEL in jeder taatlicdhen
ISirklichtkeit ohne eifere PINe vernüntfige ZSirElichteit {iebht SJenn 1P Sr
mwerbung eiINer Rolonie bängt DDN Dem Yreien, iDenNn auch DY£ DUrch mancherlei
RKückfichten e  n I6Silen Der Staatslenter ab unferiteht alfo Den Se-
en Der ©ittlichkeit Kalvinifche Shevlogen hbaben nicht jelten in Der bloßen
Satfache DPS KXolonialbefiges ipDie überhauptf in allem, IDAS „ge{DOichtlich ge»
wWorden 4  it eine Öffenbarung DPS göfflicdhen YWSilens gejebhen, Durch Den Das
FolonifierenDe JSD1E AULTE Herrfichaft ausermwählt unD 1 böchiten O©inne De-
rechtigt iDerDe ICtoch in üngiter »eif i{t Diefe Anfhauung bolländiicdhen
Darlamente vDerfrefen ivDrDen 96) Dagegen iit jagen, Daß 1119 Die (Seps
{chichte auch Die KXolonialgefchichte, DDN jehr viel zweifellos ungerecdhfer Hllacht-
anwenDdDung DRer OGf£faaten berichtet UnND Daß wohl begreiflich i{t DaAß Df£f

Ungerechtfigkeif zuläßt aber nie unD nimmer, Daß jie angevrünet
baben joll Cbenfowenig LÄäßt iwDie DaAS z Der bolländifche NKechtslehrer
DE ©advornin-Lohman verfucht Die Kolonialherrichaft Durch Die Ur£tf recHf-
erfigen, IDIEe e ausgeübt itD” 97) MSer unrecdhtmäßig efiDa {icH nımm
i{t allerdings Dem rechtmäßigen Cigentümer gegenüber verpflichtet, guf InN-
itanD balten, aber DaDdurch 1901808 DOCH nicht {eLlb{t ZUM rechtmäßigen
Cigentümer!

GOeit Ariftoteles iit bis in Die Segenwart iImMmer wieder behaupfet worDden,
barbari{che DDEeLr „Primifive ASölker{chaften bätfften Fein eigen£flicdhes CS£aats-

leben, nicht einmal Die S äbhigfFeit Dazu, UND Deshalb Pein Kecht aur Unabbhän-
gig£eif ber au c eine ebr primifive Organifation einer Aölkerfchaft unfer

anerFanntfen ÖYbrigkeit Ffann einen wirklichen OSfaat Daritellen, UnND neben
J3 O lterrechtslehrern iDie Heffter KRenault ©OGalomon bat in Diejer Zeit{cHrift
(71 11906] 133 138) Cathrein in Auffage HA  ber Den KXongoftaat ge»
ze10g Daß PINEe geringe CEntwiclung itaatlichen Sobens einer mremDden NtachHht
noch LeineSmwWegs Das NKecht gib£ jeine ©elb{tänDdigkeit 5 zeritfören

VDolititer UnND ASölkerrechtslehrer vertfeidigen DIe Erwerbung DDN Aolonien
Yrübher IDIEe hbeufe gern nit Der au s Der 3 ufammengehörigteit Der ganzen
IMienfhenfamilie abgeleiteten zurüdgebliebenen A5ölter{hHaften DIe
©egnungen DÖöberer RXultur &$ bermitffeln ber Dazu i{t nicht ohne iDeiferes
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nofmendig, diefe Q35[Eerf Daften iOrer itaatflichen Unabhängigkeit $ berauben.
%)ie 9318  a  hte, 12 im Auftrage Des S ölterbunDdes Die ehbemaligen Deufichen unND
fürkifchen Sebiete vbermwalten, Deren Bewohner, iDie DO  Z in Mrfikel Des
Z3ölterbundverfrages el „nochH nicht mitanDde in0 ohne IcemDe
felber regieren”, baben itaatsrechtlich AAA  ber Diefe Sebiete nach DurchausborberrichenDder MHuffalfung Boin eigenfliches ©ouveränitätsrecht (Van Kees,Les mandats internationaux | Daris JSiele nDder  n  e} Dg 1ft leren
UnND nördlichen Curopas jinD DYne ASerluft ibrer Itaaflichen GelbftänDdigkeiteiner DÖöheren RAultur Durch Die Oriftlichen Slaubensboten gelangt. Außer-Dem iit in mandhen Sälen Doch ebr rcaglich ob Die 3835ö1ter Des Ubend-
lanDdes behaupfen Dürfen, jie bätten Den DDN ihnen unferjochten 35 Ltern Des
Mtorgenlandes eine wirklich Döhere Kulktur gebracht. Und DDLE alem ° IDIie mill
IHNan überhaupt beweijen, Daß in A3o1€ Die Dabe {1D iQOnelle r‚ als
Durch eigene KXraft DEeLMAg, DDN einer nieDern Kulturftufe auf eine Döbhereerhbeben

icht glüclicher i{t Der ebenfalls ‚ebr beliebfe ASerfuch Foloniale Srobe-
CUNGgeEN Durch wirtk{chaftliche Jlofmendigkeiten rechfferfigen. ur Zeit Der
großen Polonialen Erwerbungen Des UunND SahrhunDderfs Lag eine Un-
möÖöglichteif, Die eiIm! Zirct{chaft ohne Diefe überfeeifchen Sebiefe 1n Qe-
nügenDder 2Yeife $ entwiceln, üÜberhaupt nicht DDOL. Dabdvon Pann en
jeif Dem Sahrhundert geiprocdhen werDden, aber au ch Da i{t iDie {ihon
Das Heifpiel leiner UnDd großer LänDder ohne XKolonialbefig beweiit, minDeijtens
außerit { mwierig, Den Jlachweis $ liefern, Daß Der wirt|hHaftliche Hedarf
NUuL Durch eigene Rolonien ausreidhenD geDdert£ wDerD Eönnte.

©opiel i{t uUunfer allen Umftänden einleuchtenD, Daß eine Xolonialherr{chaft,Die Peinen anDdern HKechtstitel bat als Die Kulturmiffion DDer Die wirf{chaff-Liche JlotmwenDdigkleit, im jelben Augenblicke aurhören muß Die Bedölke-
LUNG Der Rolonie eine enf)\precdhenDde Xultkur angeeignet baf, DDer DurchDie UnabhängigleitgerElärung Feine ihmere Otörung Der wirt  aftlichen Qer-
forgung Des “HNlutterlandes el

O©inDd alfo nicht mwenige Der Sründe, Die gemwöhnlich rür Das echt au}Rolonien angeführt werDden, unzulänglich, (D leiben immerbin einige gültigeKechtstitel ÜDrig 3Zunächft giDb£ auch beufe mwobhl noch in Den Dolarländernherrenlofes Sebief, unD Dorf IDIe überall, Peine MNlenfchen DDer mwenigeen{chen ohne itaatliche Örganifation wohnen, Fann jelbitverftänDdlich eine
A itaatlicher Örganifation befräbhiagte Hitacht Das Sand in efiß nehmen.erner ließe UnND rür nichts Dagegen einwvenDen, Daß ein jelbitän-ger OStamm DUr vreien WBertrag in pin KXolonialverhältnis fratfe ber Die
Kolonialgefhichte bietet reiche Belege Dafür, Daß nofmenDdige HedingungenDer S©ültigkeit JeDes ASerfrages Rennfnis Der wejentlichen ragweite unD
Sreibhei£ Der CEnt{Hließung aurjeifen Der Cingeborenen Tait immer reblenDeshalb bat (hon JSitoria Diefes ASerfahren rür ungeeignet ertlärf, unDd
NEeURLe Z3ölterrechtslehrer, OGalomon unDd Barcia Srelles, bermwerfenebenfalls.

Dagegen billigt uUumMmMers Die DDN vielen üälteren uUnND nNeuUueLeNn Sachgelehrtfen Derfrefene pein SanD, Das auf Peine anDdere 2 eife Dem
Handelsverkehr er{ chlofjen iverden Eönne, üUrre unfer Umitänden mi€t Semwmalt
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bejeßt DerDden. Hereifs [JSitoria gebht in feinem Kolonialrtecht DDN Dem OSrunDd-
1a8 aus, Daß Die 6}  üfer  n Der rDe wefentlich ur alle Jitentchen beftimmt find
unD Daß DIe CGelbftänDdigteit aller einzelnen GSt£taaten Durch Die DDON Statfur
gegebene wechfelfeitige 2Abhängigtkeit egrenzt irD infolge Deren jeder Otaat
{cOLießlich DDCY NUuL ein eil IM organif{chen Sanzen Der gejamtfen en{chen-
Familie iit Daber verlegt ein OGtaat Der unbedingt Den AußenhanDdel
abfOhließt UnD tür Das nat rliche echt jeiner igenen ZSoltsgenofjen
UnND YremDer N ölter auf Süteraustaufch Alerdings CD bier mitf ©uarez
(De legibus 1 19 9) 5 agen jein, Daß Der Handelsverkehr in vielen
sSüällen wobl nügLlich aber nicht itreng nofmwmenDig it unDd infofern {Dein£P Durchaus nicht immer Das NRecht ergeben, einen Otaaf mit£ Semwalt ZUT
Nungd jeiner Örenzen rür Den Außenhandel wingen, alfo noch viel DEeENIgEr,
iDm Diejem 3 wece Die Unabhängigtkeit nehmen.

AÄhnliche Cinfhränkungen inD bei Dem 100 KRechte Der Ynterventkion al

laß. HIlanche InDDerne Realpolitiker, Die DDN Diejem KRechte zmwWijcdhen RAyultur-
itaaten nichts wifjen wollen, wenden auf wilde A5ölter{chaften allzı
bereitmwillig JSitoria UND O©uarez a  en au c Dier Den eg gewiejen
ein OGtfaat Die Serechtigkeit feine Angehörigen er verlegt unDd PFeine
anDere möglich E DarY RIn remDer Ofaaf DIie Werfolaten (hügen
nöfigenfalls auch Durch DauernDe ef{eßung DPS Sebietes Dagegen {agt
©uarez ohne Bedentken, Daß Sreuel (Olimm{iter Ar£tf bei Denen Die Serechtig-
Feif nicht verleßgt iCD ginen gewalt{amen Cingriff nicht rechtffertigen ISenn
Ö irgenDIDD Den Sötftern NUt gerecht berurfeilte Verbrecher geoprer
würden, j0 Dürftfe gpine YremDe NMlacht Die Abfitelung Diefles Braucdhes nich£
erzwingen (De fide dıst SECT, 4) Und auch Ctamm, Der
fozufagen IDIE Das ieh lebt unD DDn NMienfhenfleifch nährtf iit Deshalb
ein KXrieg noch nich£ rlaubt£, „außer IiDenn UnfOuldige gefOfet DDer Bnliche
Ungerechtigkeiten eggangen iverDen (De carıtate dıst secT, 6) Senügt

AULT b6ftellung Der Ungerechtigkeiten, WBertrag erzwingen, unD be-
w e Pein erniter Srund Der Annahme, Daß Der bejiegtfe OSt£taat Den ASerfrag

nicht balten werDde, 10 Darf ibm DIie Unabbhängig£teif nicht wwerden
%Jenn Die mwerite Ötrafe, Die politi{che Hinrichktung, n einem J$Solke
vollzogen iverDen (oll, „verlangen DIie großen JHeifter DPS nafürlichen
Q ölkerrechts 1m Segenfage Der anfiten Auffafflung, Die Dem (Sr.
öberer alles Sigentum Des SeinDdes bedingungslos als gufe Beute il  n  ber-
Ließ, Daß Die YNotmwmendigkeit Diefer äußeriten Jitaßregel Durch wieDderholten
(Quldbaren Aertragsbruch Des In Betracht FommenDden pltes bemwiejen fei
(Zummers 171)

©chon a Diefen turzen Bemerkungen A  ber gültige UND ungültige KRechts-
titel FEolonialer (Erwerbungen gebht unzmeifelhaft DervOr, Daß Die Darftelungen
Der KXolonialge{hichte UnND Die gebräuchlidhen Handbücher ND I3örterbücher
Der Otaatswiffenfchaften in Diefer grunDdD{äßlich unD DOaAL realpoliti{ch ebr
wicqhkigen ö S$rage DringenD Xlärung unD ASertiefung eDdürren Heifpiels-
mweijfe DiICD in einem archivali{ch (orgfältigen UND DDN em DS$ erfüllfen
Se{hidhtswerke, Das DDLK Eurzem AUL HahrhunDderffeier Der Croberung Algiers
Durch Sran£freich er{chienen i{t Die rechtliche ©oeite Diel mweniger hberausgearbeitet
als geraDde in Diejem Sal Dem » wedce Des e$ UunDd Der Sefinnung DeS
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a  e  }  WE  Z  .„\‚‘ e  8a  *  äas Stéubi"iiuf .éo[6nng ;  465  DBerfaffers entfprochen 5äffe * Man ftaunt ja heufe, menn man da lieft, daß  die Einnahmen, die der Dey von Algier in den Yahren von 1805 bis 1815  aus der Geeräuberei z0g, auf acdht Milionen Franken gefchäßgt murden, und  Daß eine ganze Reihe europäifder Staaten fich die Freiheit der Schiffahrt  Ddurch Entrichtung von Tribut an diefen Rüäuberfürften erkaufen mußte. So  bezahlte im Yahre 1807 Spanien 48000 Francs, England 40000, Holland  160000, Öfterreich 200000 Srancs. Außerdem wurde bei jeder Neubefegung  eines Xonfulates dem Dey eine Chrentare vdon mindeftens 10000 Srancs  überreicht (I 16). Prinz Sirtus gibt zu, daß die Haltung Srankreichs  zu Beginn des Gfreites mit Algier „Anlaß zur Kritit bietet“, betont  aber, Daß feit 1819 Ddie franzöfifge RNegierung „Durchaus richtig und ebr-  Lich“ vorgegangen fei (I 138).  Tatfächlih Fonnte XKönig Xarl X. fich auf unzweifelhafte Tatfachen {(tüßen,  als er vor Beginn des Seldzuges den europäifdhen Müchten erklären Ließ, die  frühere Haltıng der algerifhen Regierung und die Borfälle der legten Zeit  Hießen Feine Gemähr mehr dafür übrig, daß der Dey einen efmaigen neuen  Bertrag gewiffenhafter erfüllen wmerde alg die vorigen DBerfprechungen, die  er immer wieder gegeben und immer wieder gebrochen Habe (I 122). In  Dderfelben Note fagte der KXönig, wenn durch den bevorftehenden Krieg die  algerifhe Regierung zu Sall Fomme, dann werde er in „Ddurchaus uneigen-  nüßiger Abficht“ mit den Mächten eine Berftändigung über die Neugeftaltung  Dder Dinge „zum BZeften der Chriftenheit“ herbeizuführen fuchen (I 123). Chenfo  erflärte Dder Anführer des franzöfifhen Heeres fogleich nach feiner Landung  in einer feierlidden Bekannfmachung, der Kampf gelte nur den türkifdhen Be-  Ddrücern der alteingefeffenen arabifchen Bevölkerung. Das franzöfifcdhe Heer  werde die Araber na dem Siege von neuem in die Herrfchaft des Landes  einfegen (I 211).  Als Algier erftürmt war, hielt das fegreihe Heer allerdings {o mufter-  hafte Manneszucht, daß auchH der politifch nicdht freundlich gefinnte englifche  Konful offen feine Bewunderung ausfpradh ( 180). Aber der SFeldherr  fagte in feinem Heeresbefehl, foweit Prinz Sirtus ihn abdruckkt, der „Zwec  Ddes Seldzuges“ fei „Die Zerftörung des algerifdhen Stanates“ gewefen; von  der Übergabe des Gebietes an die Araber fagte er nichts (II 183). Die in  Dder Seftung erbeutefen Schäße des Deys überftiegen an Wert nach amtlicher  franzöfifdher Seftftellung die gefamten Koften des Feldzuges um rund 7 Mil-  lionen Srancs (II 176). Trogdem entfchied der franzöfifche Kronrat einftimmig,  Ddaß es Dem Könige freiftehe, Algier dauernd in Befig zu nehmen, und dem  Botfdhafter in Konftantinopel wmurde Auftrag gegeben, dem türkifchen Dber-  herrn des Deys von Algier zu erklären, „Ddas Necht des Krieges ziehe das  NRecht der Eroberung nach fich, und Srankreich brauche niemands Einwilligung,  um Dden Preis feines Sieges zu behalten“ (II 191).  Prinz Sirtus fDHeint diefe Auffaffung nicht nur zu billigen, fondern ihre  Durdfegung dem Könige zu befonderem Ruhme anrecdhnen zu wollen. SQ  fenne den Prinzen guf genug, um auf ihn das antwvenden zu dürfen, was er  * La derni&re conquete du roi. Alger 1830. Par le Prince Sixte de Bourbon. 3wei Bünde.  12° (262 u. 220 S.) Paris 1930, Calmann-L&vy. Fr. 24.—  -Stimmen der Zeit. 119. 6.  30Das Recht‘ huf KXolonien 465
ASerfaffers enf{prochen häfte !. Nan itaunf Ja beufe, IiDenNn INan Da Lieft, DAßDie Cinnahmen, Die Der Dey DDN Algier in Den Nahren DDN 1805 bis 1815
QuUs Der Geeräuberei ADO, aur adt NMiilionen Sranfen e(häßgt wurden, uUnD
DAaß eine Keihe eurvopdlifcher ÖOtaaten Die Sreibeit Der CchiffahrtDurch Cntrichtung DDN Sributf Diefen Käuberfürften erfaufen mu ©D
eza  e im Hahre 1807 ©panien 48 000 ö $rancs, CEngland 40 000 Holand160 000 A fterreich 200000 Srancs. Außerdem IDurDe Dei jeDder Jieubefeßungeines KXonfulates Dem Dey eine Chrenfare DDN minDefjtens $rancs$überreicht (I 16) Drinz ©ixrfus giD£ U, Daß Die Haltung Sran£reichs
A Heginn DesS Ofreites mit Alaier „Anlaß AUT Rritik biefet”, befontf
aber, Daß jeif 1819 Die Tranzöfi NKegierung „Durchaus richtfig unDd ebrlLich” DD  n jei (I 138)

Satfächlich Eonntfe K önig arl aur unzmweirelhafte atfachen itügenals DOL HBeginn DPeS HSeldzuges Den eurvpäifcdhen Jitächten erflären ließ Die
trübhere Haltunag Der algerifchen Hegierung UunD 12 ASorfälle Der legten Zeitließen Feine Semwüähr mebr Dafür ÜDrig, Daß Der Dey einen efmaigenWBertrag gewifenhafter errüllen iverDe als Die vorigen Berfprechungen, Die

immer DieDder gegeben UND immer wieDer gebrochen babe (I 19292) 3nDerfjelben JSlote jagtfe Der K önig, Ivenn Durch Den bevoritehenDden Xrieg Die
algerifche HKegierung Sal tomme, Dann verDde in „Durchaus Uuneigen-
nüßiger bficht“ mit Den Jtächten eine Berftändigung A  ber Die JieugeftaltungDer Dinge „ZUM Beften Der Chriftenheit“ Derbeizuführen en (I 123) CbhenfoerFlärte Der Anführer DeS Tranzö  en Heeres {ogleich nach jeiner Yandung
in einer reierlichen Befannftmachung, Der KXampf gelte NUX Den fürki{chen He
Drücern Der alteingefeffenen arabif{chen Hevölkerung. %Jas Yranzöfifche HeeriverDe Die Mraber nach Dem ©iege DDN in Die Herri{chaft DeS SanDdes
einjegen (I 211)
lis Aloier eritürmt war, hielt Das egre eer allerdings 1D muilter-

Jitanneszucht, Daß auch Der politi{ch nicht rreunDlich gejinnfe englifcheKonful Difen jeine Hemwunderung aus{prach 180) Yber Der Seldbherr
{agte in jeinem Heeresbefehl, (omweif Vrinz O©irtus ihn abdruck, Der „AwecDes Seldzuges“ jei Je Zerftörung DPS algeri{dhen Ofaates“ gewejen; DDN
Der Übergabe DPS Sebietfes Die Mraber agtfe nichts (1 183) %)Jie in
Der Seftung erbeufefen Des Deys überftiegen Nerf nach amtlicher
Tranzö  er Seftftelung Die gejamtfen Koften Des SelDdzuges runD ONil-
Lionen Sranc$ 176) Sroßdem enf}OhieD Der Yranzöfifche Rronrat einitimmig,
Daß Dem KXönige rreiftehe, Algier aternD in el nehmen, UnND DemBHof{cdhafter in Konftantinopel wWurDe Auffrag egeben, Dem fürkij{hen $)ber=
berın DPS Deys DDN Aloier 5 erflären, „Das Hecht Des KXrieges ziehe Das
Kecht Der Croberung nach {ich UnND Sran£reich brauche niemanDdDs CEinwiligung,Den Dre  1g jeines ©ieges Dehalten“ (II 191)

Drinz ©irfus {Deint Diefe Auffaffung nicht NUL Au billigen, jonDern ibreDurcdhfegung Dem X ön  ige be{onDdDerem HKuhme anrednen wolen. 5fenne Den Drinzen guf eNUg, aur ihn Das aniwpenDen Dürfen, was PE

La dernliere cConqu&te du 01. Alger 18530. Par le Prince Sıxte de Bourbon. » mwei HänDde
199 (262 U, D9) S.) VPar  1S 1930, Caolmann-Q2e59. F'r DA
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DasKRecdhHt aurKolonien

DDM Sürften rie  T Ccohwarzenberg, Dem „Landstnechte“ D jagt Sr € ein
3 er Herr, U parteil{ H urfeilen & wolen (I 904) are PTC in Die
KRechtstrage eben{o fier eingedrungen mie in Den Aerlauf Der idm allerdings
perfönlich 4äberliegenden militäri{cdhen Unternehmungen, 10 ffg mwmobhl
befjere Sitfel Ur  n Die DauernDde efeßung Algiers gefunden als Die Tatfache
Der Croberung In unD rür i{t Die ESroberung niemals ein gültiger efiß
fitel jonDdern jie gib£ Dem ©ieger NUL Die NCOöglichkeit Das nehmen,
IDAS iDm auf ginen andern Siitel bin zufteht *

ber {eLbft IDPUN Algier DOEL icgenD ein anDeres Qand ungerechtermweife
unfer Die Herr|Hhaft einer XKolonialmacdht gekommen i{t tann Das Semeinmwohl
Der A@olonie Die $ orfdauer Der KXolonialherrichaft UNfer Umj{itänden recht-
rerfigen &s gibt gat nicht jelten Sälle in Denen ficH borausiehen Läßt Daß
Durch Unabhängigteitgerklärung Der Aolonie l  A  bre Airtichaft ND l  A  bre all-
emeine RAultur er ge{häDigt würden Summers mein Der ©Haden
Eönne {0 groß jein, Daß „fehr wahr{cheinlich {ogar PiInN Oaotiicher ZuftanD
einfträtfe (187) alfo eine allgemeine Rechtsunficherheit Die Fein Bolt rreiwillig
auf nehmen Dart YCur Unfer Diejer Aorausfießung allerdings (Qeinf
Ür  A Die Kolonialmacht Das KRecht ND {ogar 1e ergeben, Die HKedhts-
DErDNUNG, Die auf anDdere Ieije nicHt eftcher£ pDerDden Fann, Durch Ausübung
Der Öberberr{chaft jelber ern I$Seonn Die Rolonie, IDIe Das be
VBermwaltung DI£ Der Sal fein DIiIrD im Saufe Der CEntwiclung Die KXraft ZUT
GelbftänDdigtkeit gemwinnf bängt Das NRecht Der Yosfiagung DD  Z HCutterlanDde,
efiDa auf Srund DeS Gelb{tbeftimmungsrecdhts politi{fch reif gewordener
IS ölter, auch Dabon ab inie groß DEr ©haden i{t Den Das Cutfferland Durch
Die rennung erleiden IDUC  AA  De Soll Die Trennung gewalt{iam volzogen
werden, 10 E außerdem Der Srundjaßg JSitorias berücjichtigen, Daß ein
Xrieg, Der ZID0aT einem YanDde nüuß£ aber Den Seltfrieden unDd Damit fehr
bobhe Jitentchbheitswerte er {häDdigen DLODE, „fhon Deshalb ungerecht
iit (Relectio de potestate civalı 13)

aDı $)vermans

Daß geraDde in Mirita DUrcHaus nicht NUr N Der rranzöfi)hen onDern Der gejamfen
eurvopäilchen KXolonialpolitik Der leßten Hahrzehnte ernite Kritik zu üben ijt zeigen Die a808:

$)uelen AU IM eil a1Lts eigener Beobachtung mitgeteilten zahlreidhen aflaQden in Der
Schrift %Jie Kevifion Der KXolonialmethoden in Mfrita DDN Dr I3nalter Hagemann 80
(96 S.) Jitünfter 19929 MAfchendorff


